
BERICHTE UND MITTEILUNGEN

Kolloquium „Impulse des Werks von Wolf gang Steinitz
für die Verbreitung der Volksdichtung“

Am 28. Februar 1980, dem 75. Geburtstag von Wolfgang Steinitz, fand in Berlin ein Kolloquium
statt, das Steinitz’ Wirksamkeit als Folklorist gewidmet war. Im Mittelpunkt standen Fragen der

Verbreitung und Erforschung der Volksdichtung, insbesondere der Volksdichtung der finnisch-ugrischen
und baltischen Völker. Veranstalter waren die Sektion Slawistik an der Humboldt-Universität zu

Berlin und der Wissenschaftsbereich Kulturgeschichte/Volkskunde an der Akademie der Wissen
schaften der DDR, die mit dem Kolloquium die Intention verbanden, die Leistung und das Werk
des vielseitigen Wissenschaftlers zu würdigen. Am Kolloquium nahmen auch Vertreter anderer wissen
schaftlicher Institutionen und von Verlagen der DDR teil.

Die Arbeit von Wolfgang Steinitz als Sprachwissenschaftler und dabei u. a. als Slawist, als Schöpfer

des „Volkslehrbuchs“ des Russischen, vor allem aber sein Wirken und sein Beitrag zur demokratischen

Erneuerung des geistigen und kulturellen Lebens in der Nachkriegszeit auf dem Territorium der DDR
wurden einleitend von Bertolt Brandt skizziert. Dem speziellen Anliegen des Kolloquiums galten

anschließend acht thematisch breit gefächerte Beiträge.
Die Aktualität von Steinitz’ Werk Deutsche Volkslieder demokratischen Charakters aus sechs

Jahrhunderten für die volkskundliche Forschung sowie für die kulturelle und künstlerische Praxis
(besonders der Singegruppen) in der DDR wie in der BRD arbeitete Hermann Strobach heraus. Er
würdigte das Werk als „die bedeutendste volkskundliche Publikation, die in der DDR erschienen
ist“, und stellte zugleich fest, daß es nach wie vor „zu den begehrtesten und gefragtesten Büchern
des Wissenschaftsgebietes“ gehöre. Der Referent wies nach, daß dieses Werk von Steinitz seine Aktuali
tät auf Grund seiner Aussage und der gesellschaftlichen Relevanz des dargebotenen Materials be
wahren konnte: Der demokratische und antimilitaristische Gehalt der Lieder in dieser Sammlung

werde heute in Beziehung gesetzt zur Kriegsgefahr und imperialistischen Kriegshysterie der Gegen

wart.

Die bedeutsamen Anregungen von Steinitz für die Erforschung und Edition von Volksprosa zeigte
Gisela Burde-Schneidewind auf. Die Referentin verwies u. a. auf die Unterstützung, die der Gelehrte

den Forschungen zur Sozialkritik in der Volksprosa zuteil werden ließ, sowie auf seinen Anteil an

einer neuen und erweiterten Bestimmung des Begriffs historische Sage, der Steinitz vor allem die Sagen
über soziale Kämpfe der unterdrückten Klassen und Schichten zurechnete, wie sie in den Bänden

„Deutsche Sagen demokratischen Charakters“ (Berlin, Akademie-Verlag, i960 ff.) zusammengestellt
worden sind. Burde-Schneidewind berichtete insbesondere von Steinitz’ Einsatz für die Herausgabe der
internationalen Reihe Volksmärchen (Akademie-Verlag) und stellte dabei drei Grundsätze heraus, die
für diese Reihe bestimmend werden sollten: Es sollte bisher wenig beachtetes und sprachlich schwer
zugängliches Material vor allem aus sozialistischen Ländern berücksichtigt werden. Das veröffentlichte

Material sollte für breite Kreise leicht lesbar sein und zugleich wissenschaftlich ausführlich kommen
tiert werden. Und die Editionen sollten zum Verständnis ethnischer Besonderheiten und damit zur

Verständigung der Völker beitragen. -Am Beispiel einiger Rezensionen zur Ausgabe Lettische Volks
märchen ging die Referentin auf die internationale Anerkennung ein, welche die Reihe gefunden hat.

Der Beitrag von Gert Sauer und Brigitte Schulze über die Veröffentlichungen zw ostfakischen
Volksdichtung durch Steinitz vermittelte ein interessantes Bild von dem ungewöhnlichen quantitativen


